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HINTERANSICHT

DAS RATHAUS ZU RÜSTRINGEN
ARCHITEKT FRITZ HÖGER, HAMBURG m it 12 A b b i ld u n g e n  n a c h  p h o t o s  v o n  g e b r .  d r a n s f e ld ,  H a m b u rg

In  einer jungen, traditionslosen S tad t, wie es 
Rüstringen ist, fehlt es durchaus an den sogenannten 
bodenständigen Bindungen in  baulicher Beziehung. 
An eine ideal gerichtete Aufgabe w ar tro tzdem  
gedacht, als die S tad tverw altung  an F ritz  Höger m it 
dem Ersuchen h e ran tra t, P lanung und L eitung zum 
neuen R athausbau zu übernehm en. W enn auch der 
organisatorische Gedanke eines heutigenR athauses 
als K ontorhaus nüch tern  sachlich is t und  F ritz  
Höger als Schöpfer der bekann testen  H am burger 
Kontorhäuser eine ganz besondere E rfahrung  m it­
brachte, so wollte doch vor allem ändern  die S tad t 
in ihrem  R athaus sich den rep räsen ta tiven  M ittel­
punkt endlich schaffen, der ih r bisher fehlte und 
der in das steinerne H äuserm eer nahe dem künftigen 
Bahnhof endlich so etwas wie eine künstlerische 
Idee hineinbrachte.

Ein Tiefenplatz m it vierfacher B aum reihe und 
vertieft liegendem R asen an Stelle eines u rsp rüng­
lich vorgesehenen W asserbeckens le ite t in  sorgsam 
ausbalancierter, perspektivischer V erkürzung auf

das sehr b re it gelagerte R athaus hin (Abb. 1, oben). 
Laubengänge sollen an den Blockecken die F luch t­
versetzungen verkehrstechnisch übersichtlich ge­
stalten , was um  so notwendiger ist, als die P la tz ­
m itte  von jedem  Verkehr frei gehalten ist. F ü r die 
R andbebauung der Umgebung ist modellmäßige 
Typisierung vorgesehen von einheitlichem R h y th ­
mus (Realgym nasium , Frl.-M arien-Schule). H inter 
dem quergelagerten R athaus is t eine weitere G rün­
anlage gedacht (Abb. 2, S. 298).

Der G rundgedanke der Massengliederung sah von 
Anbeginn einen M ittel-Achsialturm  vor und streng 
gegliederte Flügel. Um  den Turm  nach Möglich­
keit zu übersteigern in  der Höhe, wurde der E in ­
bau eines W asser-Hochbehälters von 920 000 1 
vorgesehen. M it einer Höhe von 48 ,20m m ußte 
er um  so eindringlicher wirken, je unm ittelbarer er 
an  den Beschauer h eran tritt. Es kostete dem A r­
ch itek ten  schwere Käm pfe, den Turm  nach vorn 
zu legen, da in  R üstringen der W unsch bestand, den 
Saal dekorativ  vorn  herauszuheben. Die H aupt-
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SEITENANSICHT MIT GROSSEM FENSTER DER MITTELKORRIDORE

DAS RATHAUS ZU RÜSTRINGEN
ARCHITEKT FRITZ HÖGER, HAMBURG
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NACHTAUFNAHME DER VORDERSEITE

HAUPTEINGANG

DAS RATHAUS ZU RÜSTRINGEN
ARCHITEKT FRITZ HÖGER, HAMBURG
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DAS RATHAUS 
ZU RÜSTRINGEN

TREPPENDURCHSICHT 
IM VIERGESCHOSSIGEN 
HAUPTVESTIBÜL

WÄNDE IN GANZER HÖHE
MIT PATINAGRÜNER KERAMIK VERKLEIDET

KUPFERGLASUREN Z. T. MIT INTERESSANTEM 
GRAPHITFARBIGEM ANFLUG

TREPPENBRÜSTUNGEN 
SILBERGRAUER GESCHLIFFENER BETON 
DIE INTARSIA-LEISTEN DARIN GRÜNE 
KERAMIK WIE DIE WAND

BEI DEN PORTALEN ZUM MAGISTRATS­
SITZUNGSSAAL SPARSAME VERWENDUNG 
VON GOLDGLASUREN 
IN DER GRÜNEN KERAMIK

IVRCHITEKT FRITZ HÖGER, HAMBURG



fron t ist je tz t so organisch und denkm alhaft in sieh 
abgeschlossen, daß eine künftige V ergrößerung der 
Säle bei weiterem  Anwachsen der S tad t die H a u p t­
front unverändert läß t und  alle A usbaum öglich­
keiten an der R ückfront liegen.

Eine große F reitreppe fü h rt in einen m it K linkern 
verkleideten W indfang und  in  das m ächtige, g rün­
gekachelte T reppenhaus in  dem w eit nach vorn 
vorgezogenen T urm bau. Zwei ganz in  K linker ge­
m auerte Löwen flankieren sehr eindrucksvoll den 
Zugang (Abb. 9, S. 301, und  Abb. 12, rechts).
Neben der im posanten Freitreppe verm itte lt eine 
seitlich angelegte N ebentreppe den Zugang zum 
H aupttreppenhaus, ferner liegt an den Enden 
eines jeden Flügels je  eine weitere Nebentreppe.

Der H auptsaal befindet sich in einem rückw ärts 
ausgebauten Flügel über der Käm m ereikasse. Seit­
liche A nbauten m it G lasoberlichtern vergrößern die 
Kassenräume und  sorgen fü r tadellose Belichtung.
U m bauten und Erw eiterungen können mühelos 
durchgeführt werden.

Die Flügel sind als reine K ontorhäuser gebaut, 
m it leicht auswechselbaren Leichtw änden.

Die Fassaden sind ganz in  Klinkerverkleidung 
gestaltet. Von der s tarken  A ußenw irkung des Baues 
verm itteln die Bilder eine gute Vorstellung. Es 
ist Fritz Höger gelungen, m it wenig M itteln, durch 
starke Massengliederung, durch herben R hythm us 
und durch raffinierte M aterialbehandlung einer 
nicht gewöhnlichen Aufgabe w eit über den Alltag 
eine festliche und doch sachlich-ruhige W irkung GEMAUERTE PLASTIK 
zu geben. D r.-Ing. H a n s  B a h n  A M HAUPTEINGANG DES RATHAUSES

MILITÄRKRANKENHAUS IN TIRANA, ALBANIEN
ARCHITEKT REG.-BAUMEISTER W. KÖHLER, TIRANA MIT 5 ABBILDUNGEN

Das 1929 fertiggestellte K rankenhaus für die Das vom A rchitekten Reg.-Baum eister W. K ö h - 
Militärverwaltung in  T irana is t der erste größere l e r , der im  dortigen M inisterium für öffentliche Ar- 
Neubau, der in A lbanien nach m odernen Grund- beiten tä tig  ist, in  Gemeinschaft m it dem Chefarzt 
sätzen zur D urchführung gelangte. Es wurde hier D r. B a s k o  aufgestellte Bauprogram m  ergab die 
zum ersten Male der Versuch gem acht, eine schwie- aus den Grundrissen (Abb. 4 und 5, S. 304) ersicht- 
rige E isenbetonkonstruktion — Eisenbeton-Skelett- liehe Raum disposition.
bau in Verbindung m it E isenbetonhohlsteindecken— Das Gebäude wurde so orientiert, daß der H aupt-
anzuwenden. D aß dies in  einem Lande, in  dem seit- flügel m it den M annschaftssälen parallel zu dem 
her nur einfache A rbeitsm ethoden bekannt w aren, östlich von T irana gelegenen Bergmassiv des Maje 
ein Wagnis bedeutete, dürfte  einleuchten. D a jtit zu liegen kam . H ierdurch wurde erreicht.
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n Ar e l mer -  Wäschezimmer, Schwesternzimmer -  4 Küchenflügel -  5 Ambulanzräume mit Warteräumen
und Arzt, »  -  6 Riortn . Büro -  Lesesaal -  8 Desinfektionsraum -  9 Laboratorium -  10 Einzelzimmer -  11 Narkoseraum -  

u. 13 Septischer und Ant,septischer Operationsraum -  14 Schwestern- und Ärztezimmer -  T  Terrasse -  H Halle

daß einmal die von den Bergen herabströmende 
kühle Bergluft den Krankenzimmern — besonders 
während der heißen Sommermonate — zugute 
kommt, ferner, daß das Gebäude, zumal die Kranken­
zimmer, gegen Nordwestwinde geschützt sind.

Die Gesamtkosten betragen einschl. Installation 
on elektrischem Licht, kaltem und warmemvon
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Wasser und Zentralheizung rd . 520 000 G( 
franken. Hieraus errechnet sich der K ubikm t 
um baute Raum  zu ungefähr 35 G oldfranken. W< 
man in B etracht zieht, daß säm tliches B aum atei 
wie Zement, Rundeisen usw. vom  A usland < 
geführt werden m ußte, so is t dieser Preis 
niedrig anzusehen. —

FÜRLm t:Dr!;»L^CHE BAUZE|TUNG G .M .B .H ., BERLIN
DRUCK W m £ ™ * T c , iRANTWORTLICH: FR,TZ EISELEN, BEu n u c k . W. BUXENSTEIN, BERLIN SW 48


